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Vegetationskundliche Untersuchungen zu Zwergstrauch-Heiden 
in Gebirgslagen der Tschechischen Republik

-  Heiner Geringhoff, Fred J. A. Daniels -

Zusammenfassung
Die Publikation beschreibt Zwergstrauch-Heiden in Gebirgslagen der Tschechischen Republik, 

basierend auf 96 eigenen Vegetationsaufnahmen. Syntaxonomie und Standort der Gesellschaften wer­
den diskutiert. Das H ieraem m  a lp in u m -C allu n a  v u lg a ris-Coenon wächst bevorzugt auf Primärstand­
orten in den Hochlagen des Riesengebirges und zeichnet sich durch zahlreiche arktisch-alpine und 
hochmontane Arten aus. Es wird als windexponierte Zwergstrauch-Heide in den Verband L oiseleurio-  
Vaccinion (Loiseleurio-V accin ietea) klassifiziert. Die anderen Gesellschaften, A rm co-C allu n etu m , Vac- 
cin io-C allu n etu m , A ulacom n ium  palustre-V accin ium  u ligin osu m -Coenon und O xy cocco-C allun etum  
sind zumeist Ersatzgesellschaften und gehören zum Verband Vaccinion m yrtilli (C allu n o -U lice tea). 
Charakteristisch für das A rn ico-C allu n etu m  ist das Vorkommen von N a rd e ta lia -Arten. Die Asssozia- 
tion hat sich vermutlich durch Einstellung der Beweidung aus Rasengesellschaften entwickelt. Das Vac- 
cin io-C allu n etu m  besiedelt unterschiedliche Standorte wie z.B. Blockschuttfelder und Wegböschungen. 
Erstere werden häufig von Vaccinium -Arten dominiert, letztere von C allu n a  vu lgaris. Das A u laco m ­
nium  palustre-V accin ium  u ligin osu m -Coenon wächst auf von Stau- oder Hangwasser beeinflußten Bö­
den im Böhmerwald und Riesengebirge. Das O xycocco-C allun etum  zeichnet sich durch das Vorkom­
men von O xycocco-Sphagnetea-A rten  aus. Es besiedelt Torfflächen in entwässerten Moorbereichen im 
Böhmerwald und Erzgebirge.

Abstract: Phytosociological investigations of dwarf-shrub heath communities in 
mountainous regions of the Czech Republic

This paper discusses the syntaxonomy and synecology of dwarf-shrub heath communities in the 
mountains of the Czech Republic, based on 96 releves. The wind-exposed H ieraciu m  a lp in u m -C allu n a  
v u lgaris coenon occurs in the Krkonose Mountains where it is mainly found in the uppermost regions 
in primary habitats. It is characterised by many arctic-alpine and high-montane species, and is classified 
within the Loiseleurio-V accinion (L o iseleurio-V accin ietea). The other vegetation types, A rn ico -C a llu n ­
etum , V accin io-C allunetum , a A u lacom n iu m  palustre-V accin ium  uliginosum  coenon and Oxycocco- 
C allu n etu m , are mainly found on secondary sites and belong to the Vaccinion m yrtilli (C allu n o -U lice­
tea). The A rn ico-C allu n etu m  is characterised by many N ard e ta lia  species. Thus this association proba­
bly has developed from grassland communities, which were formerly used as pastures. The Vacci­
n io-C allu n etu m  is found in different habitats, such as stony sites and along roadsides. Vaccinium  species 
are dominant, on the stony sites and C allu n a  vu lgaris along roadsides. The A ulacom nium  palustre-V acci­
nium  uliginosum  coenon occurs in habitats with stagnant or laterally moving soil water, in the Bohemi­
an Forest and Krkonose Mountains. The O xycocco-C allu n etu m  is characterised by O xycocco-Sphagne- 
tea species and occurs on turf in drained peatland in the Bohemian Forest and Erzgebirge Mountains.
Keywords: Bryophytes, heathland, Lichens, Loiseleurio-V accinion , synecology, syntaxonomy, Vaccinion 
m yrtilli

Einleitung
Im Rahmen einer monographischen Bearbeitung Vaccinium-reicher Heidegesellschaften 

der Bundesrepublik Deutschland und angrenzender Gebiete wurden Untersuchungen im 
Böhmerwald, Erzgebirge und Riesengebirge durchgeführt. Die montanen und (sub-)alpinen 
Heiden der Tschechischen Republik sind bisher nur mit wenigen Vegetationsaufnahmen be­
schrieben worden (vgl. KRAHULEC & FIALOVÄ 1988, KRAHULEC 1991, 1992). Die 
Heiden des Riesengebirges wurden bisher u.a. von ZLADNfK (1925, 1928), HUECK 
(1939), MACKO (1952), BURESOVÄ (1976) und KRAHULEC et al. (1996), zumeist in
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umfangreicheren Gebietsmonographien, beschrieben. Eine Bearbeitung der Zwergstrauch- 
Heiden des Erzgebirges erfolgte durch SCHUBERT (1960). Die Heidebestände auf tsche­
chischer Seite blieben dabei unberücksichtigt. Aus dem Böhmerwald liegen keine publizier­
ten Daten vor (vgl. SOFRON 1996). Zu den montanen Heiden des angrenzenden Baye­
rischen Waldes finden sich Angaben bei PETERMANN & SEIBERT (1979).

Mit der vorliegenden Publikation werden die Zwergstrauch-Heiden mittels Vegetations­
aufnahmen dokumentiert. Die Kryptogamen wurden bei der Bearbeitung besonders be­
rücksichtigt. Darüberhinaus werden Standort und Syntaxonomie diskutiert. Eine endgültige 
Klassifikation der Gesellschaften erfolgt erst mit Abschluß der monographischen Bearbei­
tung.

Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet umfaßt die variszischen Mittelgebirge Böhmerwald (max. 

1457 m NN), Erzgebirge (max. 1244 m NN) und Riesengebirge (max. 1602 m NN).
Der Böhmerwald gehört zum Moldanubikum, das Erzgebirge und Riesengebirge zum 

Saxothuringikum (H ENNINGSEN & KATZUNG 1992, SCHÖNENBERG & N EU GE­
BAUER 1997). Der Böhmerwald ist ein Teilgebiet der Böhmischen Masse und ist aus prä- 
kambrischen Gneisen und variszischen Graniten aufgebaut. Das Erzgebirge stellt eine Pult­
scholle dar, die von Nord (ca. 300 m NN) nach Süd (ca. 1000 m NN) ansteigt. Sie besteht 
aus präkambrischen Paragneisen, altpaläozoischen Glimmerschiefern und Phylliten sowie 
variszischen Graniten (H ENNINGSEN & KATZUNG 1992, WALTER 1995, BABÜREK
1996). Das Riesengebirge gehört zum Riesengebirgs-Isergebirgs-Kristallinikum und wird 
ebenso wie das Erzgbirge aus sauer verwitternden Gneisen, Glimmerschiefern, Phylliten 
und Graniten aufgbaut. Das Granitmassiv bildet dabei den polnischen Teil des Riesengebir­
ges und dessen Kamm mit der Snezka (STURSA 1996).

Das Klima ist durch hohe jährliche Niederschlagsmengen (800 mm -  > 1400 mm), 
niedrige Jahresdurchschnittemperaturen (0 -6 ° C) und vorwiegende Westwinde charakteri­
siert. In den höheren Lagen fällt ein Großteil der Niederschläge als Schnee (vgl. Tab. 3, DE- 
MEK & STRiDA 1971, SEDLMEYER 1973). Besonders extreme Klima- und Umweltbe­
dingungen herrschen in den Höhenlagen des Riesengebirges. Die mittlere Lufttemperatur 
liegt unter 1,0° C, die Tagesdurchschnittswerte bleiben fast die Hälfte des Jahres unter 0° C. 
Es gibt starke Winde und im Spätherbst und Winter häufig West- und Nordstürme. Die 
jährlichen Niederschläge liegen über 1500 mm. Eine bis zu 300 cm mächtige Schneedecke 
(abhängig von der Windexposition) liegt von November bis April.

Tab. 3: Klimadaten des Untersuchungsgebietes
(langjährige Mittel aus: SEDELMEYER 1973, S. 48-49)

Klimastation Altitude
m NN

Lufttemperatur °C
Januar Juli Jahr

Niederschlag
mm

Schneetage

Böhmerwald, Pancir 1214 -4,6 12,3 3,7 1269
Erzgebirge, Klinovec 1244 -5,6 11,7 2,7 976
Riesengebirge, SnÖzka 1603 -7,2 8,3 0,2 1227 120

Der Boden zeigt deutliche Kryoturbationserscheinungen (vgl. HUECK 1939, MAT­
TICK 1941, JEN fK  & SEKYRA 1995b), KOCIÄNOVÄ et al. 1995, STURSA 1996). Zu­
sammen mit „anemo-orographischen Systemen“ (vgl. JEN IK 1961, JEN IK & SEKYRA 
1995a) bewirkt dies das Vorkommen einer ausgedehnten waldfreien subalpinen und alpinen 
Zone sowohl im westlichen als auch im östlichen Teil des Riesengebirges (vgl. JEN IK 1961, 
JEN fK  & SEKYRA 1995a, STURSA 1996). JEN fK  &c SEKYRA (1995a) sprechen von einer 
„arctic-alpine tundra“ und einer „quasi-periglacial“ Umgebung. Im Böhmerwald und im
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Erzgebirge finden sich hingegen nur vereinzelt waldfreie Bereiche. Es sind Moore und 
kleinflächige windexponierte Gipfel (JENÍK & SEKYRA 1995a). Nach MIKYSKA (1968) 
wird die „potentielle natürliche Vegetation“ im Böhmerwald und Erzgebirge durch Buchen­
wälder, Fichtenwälder, Auenwälder und Übergangs- und Hochmoorgesellschaften gebildet, 
im Riesengebirge zusätzlich auch noch durch (sub-)alpine Pflanzengesellschaften (u.a. 
Pinion mughi Pawlowski 1928, Junción trifidi Pawlowski 1928). Die Baumgrenze wird im 
Untersuchungsgebiet durch Picea abies gebildet.

Material und Methoden
Die Geländearbeiten erfolgten 1995 und 1996. Die 96 Vegetationsaufnahmen wurden nach der 

Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) unter Berücksichtigung der Artmächtigkeitsskala nach 
WILMANNS (1993a) angefertigt. Arten, die im Gelände nicht deutlich zu unterscheiden waren, wurde 
ein gemeinsamer Artmächtigkeitswert gegeben (in Veg.tab. 1 durch gekennzeichnet). Moose und 
Flechten, die erst in den eingesammelten Kryptogamenproben gefunden wurden, erhielten in der 
Veg.tab. 1 ein v. In Veg.tab. 2 ist die Stetigkeit in Prozent angegeben. Arten mit Stetigkeit < 25% in ein 
oder zwei Syntaxa werden nicht aufgelistet.

Aus jeder Aufnahmefläche wurden drei Bodenproben entnommen (Tiefe: 0-10 cm) und zu einer 
Mischprobe vereinigt, luftgetrocknet und gesiebt (2 mm). Die Bodenacidität wurde elektrometrisch in 
einer 0,01 mol CaCh -Suspension mit einem pH-Meter 192 (WTW) ermittelt. Die Bestimmung des 
Humusanteils erfolgte nach STEUBING & FANGMEIER (1992). Zur Ermittlung des C /N  Verhält­
nisses wurden die C- und N-Gehalte mit dem CHN-O-Rapid (Heraeus) gemessen.

Die Detrended Correspondence Analysis (DCA) wurde mit dem Programmpaket CANOCO Ver­
sion 3.12 (TER BRAAK 1988, 1990) durchgeführt (vgl. WILDI 1986, 0K LA N D  1990, GLAVAC 
1996). Die Standardeinstellungen wurden beibehalten. Die Artmächtigkeitsskala wurde nach VAN 
DER MAAREL (1979) transformiert: r = l ; v = l ; +  = 2; 1=3; 2m’ = 3; 2m = 4; 2a’ = 4; 2a = 5; 2b’ = 5; 2b = 6; 
3’ = 6; 3 = 7; 4’ = 7; 4 = 8; 5’ = 8; 5 = 9.

Die Pflanzengesellschaften wurden vorläufig bereits beschriebenen Assoziationen zugeordnet. War 
dies nicht möglich, wurden sie in Anlehnung an WESTHOFF & VAN DER MAAREL (1973) als Coe- 
non bzw. Subcoenon bezeichnet. Die Nomenklatur höherer Syntaxa folgt POTT (1995), der Phanero- 
gamen WISSKIRCHEN (1993, 1995), Flechten SANTESSON (1993), Lebermoose GROLLE (1983) 
und Moose CORLEY et al. (1981) mit Ausnahme von P lagiothecium  laetum  B.S.G. und P. denticula-  
tum  (Hedw.) B.S.G (nach FREY et al. 1995).

Anmerkung zu kritischen Sippen
A n th oxan thum  odoratum  agg.: Die Kleinarten A. odoratum L. und A. alpinum A. & D. Löve ließen 

sich vegetativ nicht immer sicher bestimmen und wurden deshalb als A. odoratu m  agg. zusammenge­
faßt. A. alp in u m  ist in den höheren Lagen des Riesengebirges verbreitet.

E m petru m  n igrum  agg.: E. h erm aph roditu m  (Lange) Hagerup und E. n igrum  L. s.str. waren vegeta­
tiv nur schwer zu unterscheiden. Sie wurden zum E. n igrum  agg. zusammengefaßt. Pflanzen auf mine­
ralischen Böden in der hochmontanen bis alpinen Zone ähneln in ihrer Wuchsform eher E. h erm aph ro­
d itum . Pflanzen auf Torfböden zeigen zahlreiche Übergänge zwischen beiden Kleinarten. Im Riesenge­
birge kommt überwiegend E. h erm aph roditum  vor (STURSA mdl. 1997).

H ieraciu m  alp in u m  agg.: Die Kleinarten wurden nicht näher bestimmt (vgl. STEPÄNKOVÄ et al. 
1995).

L u z u la  cam pestris agg.: L. cam pestris, L. m u ltiflo ra  u n d  L. sudetica sind vegetativ kaum zu trennen. 
Sie wurden als L. cam pestris agg. zusammengefaßt.

Solidago  v irgau rea  L.: S. v irgau rea  ssp. v irgau rea  und S. v irgau rea  ssp. m in u ta  (L.) Arcang. sind ve­
getativ nicht sicher zu bestimmen (vgl. PEPPLER 1992).

Vaccinium u ligin osu m : Pflanzen auf mineralischen Böden der hochmontanen bis (sub-)alpmen Zone 
entsprachen in ihrer Wuchsform oft V. u liginosum  ssp. pubescens, auf Torf- bzw. wechselfeuchten Bö­
den eher V. u liginosum  ssp. uliginosum . Eine eindeutige Bestimmung vegetativer Pflanzen war jedoch 
nicht möglich.
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Ergebnisse und Diskussion
1. Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon

(Veg.tab. 1, Sp. 1-20; Veg.tab. 2, Sp. 1-2)
Differentialarten: C lad o n ia  m acilenta  ssp. flo e rk e a n a  (95+ 2m), Festuca airoides (90+ 2m), H ierac iu m  alpi- 
num  (90+2m), C lad o n ia  d iversa  (75*'2m), C. be llid iflora  (65+2m), C. uncialis (65+1), C. m acrophylla  
(601 *), C arex  bigelow ii (55+ 2a), M icarea tu rfo sa  (55+ 2a), G ym nocolea in fla ta  (45+ 2m), H u p e rz ia  selago  
(40+ *), C lad o n ia  g ray i (40+ ') und L ec id o m a dem issum  (25r +);
konstante Begleiter: C allu n a  v u lgaris (1003 5), P ohlia n utan s (100‘ 2m), C etraria  islandica  (95* 2a) und 
D esch am psia  flex u o sa  (95+ 2m).

Die Gesamtdeckung liegt zwischen 75% und 95%, die mittlere Artenzahl ist 23. 
Die Zwergstrauchschicht ist lückig (durchschnittliche Bedeckung 79%) und hat eine 
mittlere Höhe von 9 cm. Calluna vulgaris ist dominant und zeigt einen deutlichen Spalier­
wuchs. Vaccinium myrtillus und V. vitis-idaea erreichen nur geringe Artmächtigkeitswerte 
und geringe Wuchshöhen (5-10 cm). Typisch sind arktisch-alpin verbreitete Arten wie Carex 
bigelowii, Festuca airoides, Hieracium alpinum agg. und Juncus trifidus. Die Kryptogamen­
schicht erreicht eine mittlere Höhe von 2 cm und bedeckt durchschnittlich 12%. Flechten 
sind dominant. Auffallend sind arktisch-alpin verbreitete Flechten wie Alectoria ochroleuca, 
Cetraria cucullata, C. nivalis, Cladonia bellidiflora, Lecidoma demissum, Micarea turfosa, 
Pseudephebe pubescens und Thamnolia vermicularis und das Moos Polytrichum alpinum.

Die Gesellschaft ist nur in der „cryo-eolian zone“ und der „vegetated-cryogenic zone“ 
des Riesengebirges in Höhen zwischen 1430 m und 1590 m N N  (vgl. JEN fK  & SEKYRA 
1995b) verbreitet. Sie besiedelt extrem kalte, windexponierte Standorte, die in der Regel im 
Winter keinen oder nur einen geringen Schneeschutz aufweisen (vgl. JEN IK & SEKYRA 
1995b). Der steinige Boden zeigt Solifluktions- und Kryoturbationserscheinungen (vgl. 
HUECK 1939, MATTICK 1941, SEKYRA J. & Z. SEKYRA 1995) und reagiert sehr stark 
sauer (mittlerer pH-Wert 3.3). Das durchschnittliche C/N-Verhältnis ist 20 und der mittlere 
Humusgehalt beträgt 22% (vgl. Tab. 4). Diese Werte stimmen mit Ergebnissen von 
KRAHULEC (1990) für das Cetrario-Festucetum supinae callunetosum Rozsypalovä 1969, 
einer dem Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon floristisch nah vewandten Gesell­
schaft, überein.

Tab. 4: Bodendaten der Syntaxa
1.1: H ieraciu m  a lp in u m -C allu n a  v u lg a ris-Coenon; C arex  bigelow ii-Subcoen on
1.2: H ieraciu m  a lp in u m -C allu n a  vu lgaris-C oen on-, Ju n c u s tr ifid u s-Subcoenon
2: A rn ico-C allu n etu m  Schubert 1960
3: V accin o-C allunetum  Büker 1942
4: A u lacom n iu m  p alustre-V accin ium  u ligin osu m -Coenon
5.1: O xy cocco-C allun etum  Schubert 1960, inops
5.2: O xy cocco-C allun etum  Schubert 1960, cladon ietosum  ran giferinae

x: Mittelwert
s: Standardabweichung
n: Probenumfang

Syntaxa 1.1
n=13

1.2
n=7

2
n=27

3
n=24

4
n=8

5.1
n=8

5.2
n=9

pH-Wert X 3.3 3.3 3.5 3.1 3.4 2.5 2.5
s 0 .2 0.3 0 .3 0.4 0.2 0.1 0.1

C/N X 20 19 18 21 18 32 37
s 4 1 2 3 2 8 7

Humus (%) X 17 32 19 24 18 100 100
s 9 18 7 17 4 1 0
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1.1. Carex bigelowii-Subcoenon
(Veg.tab. 1, Sp. 1-13; Veg.tab. 2, Sp. 1)

Differentialarten: C lad o n ia  m erochlorophaea var. m erochlorophaea (84+ *), C arex  bigelow ii (76+ 2a), 
Vaccinium m yrtillu s (46r !) und P rím u la  m in im a  (30r +);
konstante Begleiter: C allu n a  vu lgaris (1004 5), P ohlia n u tan s (100r *), C e traria  islándica  (9212a), 
D esch am psia  flexu o sa  (92+ m), C lad o n ia  m acilenta  Chemotyp bacillaris (6l‘ +) und Placynth iella  
icm alea  (61r +).

Das Carex bigelowii-Subcoenon wurde am Studnicí hora, Vysoké kolo / Vysoká plán, 
Modré sedlo und Lucní hora untersucht. Es besiedelt Standorte, die im Vergleich zum Jun- 
cus trifidus-Subcoenon weniger extreme Bedingungen aufweisen (vgl. KOCIANOVÁ & 
SEKYRA 1995). Es wächst sowohl an sekundären Standorten in der subalpinen Zone, die 
durch Rodung von Pinus w^go-Beständen entstanden sind, als auch an primären Standorten 
in der alpinen Zone.

1.2. Juncus trifidus-Subcoenon
(Veg.tab. 1, Sp. 14-20; Veg.tab. 2, Sp. 2)

Differentialarten: A lectoria ochroleuca (1002m2b), C etraria  m uricata  (1001 2m), Ju n cu s trifidus (1001 2a), 
C e tra ria  n ivalis (851), C. ericetorum  (71* 2m), T h am n olia  verm icu laris (57r !), P seudevern ia fu r fu ra ce a  
(57r '), R acom itriu m  lan ugin osum  (421 2 ) und C e traria  cucullata (42r ');
konstante Begleiter: C allu n a  v u lgaris (1003 5), C etraria  islandica  (100* 2m), D esch am psia  flexu o sa  
(1001 2m) und P ohlia nutans (1001 2m).

Im Vergleich zum Carex bigelowii-Subcoenon ist die Deckung der Zwergstrauchschicht 
geringer, die der Kryptogamenschicht höher. Mit Wuchshöhen von <10 cm ist Calluna vul­
garis dem Boden eng angepreßt. Viele arktisch-alpine Arten sind auf das Juncus trifidus- 
Subcoenon beschränkt, z.B .Juncus trifidus, Cetraria cucullata, C. nivalis, Polytrichum alpi- 
num, Pseudephebe pubescens und Thamnolia vermicularis, oder sie erreichen wie Festuca 
airoides und Hieracium alpinum agg. hier eine höhere Artmächtigkeit. Die Physiognomie 
wird durch Calluna vulgaris, Hieracium alpinum agg. und Juncus trifidus, sowie Cetraria 
islandica und Alectoria ochroleuca bestimmt. Das Subcoenon kommt im Gipfelbereich der 
Snezka und am Obfi hfeben / Czarny Grzbiet („cryo-eolian zone“, JEN IK & SEKYRA 
(1995b) vor. Es besiedelt im Vergleich zum Carex bigelowii-Subcoenon hauptsächlich die 
klimatisch extremeren Primärstandorte.

2. Arnico-Callunetum Schubert 1960
(Veg.tab. 1, Sp. 21-47; Veg.tab. 2, Sp. 3)

Differentialarten: C arex  p ilu life ra  (77* 2m), A rnica m on tan a  (70r 2a), P otentilla  erecta (70+'2m), Solidago  
v irgau rea  (70 ), A grostis capillaris (62 ), L u z u la  cam pestris agg. (55 ), C lad o n ia  fu rca ta  (51 ),
A n ten n aria  dioica (40r ), A n th oxan thum  odoratum  agg. (40+ '), D an th o n ia  decum bens (33r !), Festuca  
ru b ra  ssp. ru b ra  (25r *) und H ylocom ium  splendens (25r’2a);
konstante Begleiter: C allu n a  vu lgaris (1002a 5), D esch am psia  flexu o sa  (1001 2a), Vaccinium v itis- id ae a  
(96 m ), P tilid ium  ciliare (88r m), Vaccinium  m yrtillu s (88 ’ ), P leu roziu m  schreberi (81 ’ ), N ard u s  
stricta (77+ ), Pohlia nutans (77r 2m) und C e traria  islandica  (74+ 2a).

Die vertikale Struktur des Arnico-Callunetum Schubert 1960 ist deutlich zweischichtig. 
Die mittlere Höhe der Zwergstrauchschicht beträgt 21 cm, die der Kryptogamenschicht 
5 cm. Die Gesamtdeckung ist durchschnittlich 98%, die mittlere Artenzahl 29. Die Zwerg­
strauchschicht ist lückig bis geschlossen (75% -  99% Deckung). Calluna vulgaris ist domi­
nant, Vaccinium vitis-idaea und V. myrtillus sind subdominant. Bezeichnend ist das Vor­
kommen zahlreicher Nardetalia-Arten, z.B. Arnica montana, Carex pilulifera, Luzula cam­
pestris agg., Nardus stricta, Potentilla erecta und Danthonia decumbens. Gentiana asclepia-
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dea und Pulsatilla alba scheinen spezifisch für Bestände im Riesengebirge zu sein, Gentiana 
pannonica und Scorzonera humilis für Bestände im Böhmerwald. Die Deckung der Krypto­
gamenschicht variiert mit 1% bis 95% sehr stark. Pleurozium schreberi und Rentierflechten 
sind bedeutend. Interessant ist das Vorkommen der seltenen borealen Flechten Cladonia 
turgida und Peltigera aphthosa in Beständen des Böhmerwaldes. Von letzterer gibt es bisher 
nur zwei rezente Aufsammlungen aus dem Gebiet der Tschechischen Republik (PALICE 
schriftlich 1996).

Das Arnico-Callunetum wurde im Böhmerwald, Erzgebirge und Riesengebirge zwi­
schen 800 m und 1175 m N N  nachgewiesen. Die Bestände bilden mit Rasengesellschaften 
kleinräumige Vegetationskomplexe und haben sich wahrscheinlich durch Nutzungsaufgabe 
aus diesen entwickelt. Diese syndynamische bzw. räumliche Beziehung kommt durch zahl­
reiche Nardetalia-Arten zum Ausdruck (vgl. SCHUBERT 1960). Die Standorte sind zu­
meist süd- bzw. westexponiert (Inklination 2°-20°). Der Boden reagiert bei einen mittleren 
pH-Wert von 3.5 sehr stark sauer. Das mittlere C/N-Verhältnis ist 18. Der Humusanteil be­
trägt durchschnittlich 19% (vgl. Tab. 4). Diese Werte stimmen gut mit Messungen von 
SCHUBERT (1960) und KRAHULEC et al. (1996) überein.

3. Vaccinio-Callunetum Büker 1942
(Veg.tab. 1, Sp. 48-71; Veg.tab. 2, Sp. 4)

Konstante Begleiter: Vaccinium m yrtillu s (95+ 5), C allu n a  v u lgaris (91+ 5), D esch am psia  flexu o sa  
(9 1 1 2m̂  Vaccinium v itis- id ae a  (911_4), P ohlia n utan s (83r2m), C etraria  islánd ica  (70‘ 3) und C lad o n ia  
m erochlorophaea var. m erochlorophaea (62+ 2a).

Die Gesellschaft ist zweischichtig aufgebaut. Die mittlere Höhe der Zwergstrauch­
schicht ist 19 cm, die der Kryptogamenschicht 4 cm. Die Gesamtdeckung beträgt durch­
schnittlich 95%, die mittlere Artenzahl ist 19.

In der artenarmen Zwergstrauchschicht, die 60% -  99% bedeckt, ist das Dominanzver­
hältnis der Zwergsträucher sehr unterschiedlich.

In der artenreichen Kryptogamenschicht dominieren zumeist Flechten, insbesondere 
Cetraria islándica, Cladonia arbuscula ssp. squarrosa, C. rangiferina. Die seltene boreal- 
hochmontan verbreitete C. stygia wurde in einem Bestand im Böhmerwald gefunden.

Das Vaccinio-Callunetum wurde im Böhmerwald, im Erzgebirge und im Riesengebirge 
in Höhen zwischen 950 m und 1430 m N N  untersucht, wo es u.a. Blockschuttfelder, Weg­
böschungen und kleine Abraumhalden der ehemaligen Gold- bzw. Zinn-Gewinnung besie­
delt. Blockschuttfelder werden von Vaccinium-Arten, besonders V myrtillus dominiert, Be­
stände an den offenen, trockeneren Wegböschungen eher von Calluna vulgaris. Aufgrund 
seiner Ausläufer kann sich Vaccinium myrtillus in den Blockschuttfeldern gut zwischen und 
über den Steinen ausbreiten. „Durchwurzelt“ wird dabei zumeist die auf den Steinen liegen­
de Rohhumusschicht. Calluna vulgaris findet hier hingegen nur selten ein geeignetes Keim­
bett. Begünstigt wird das mesophylle boreal-montan verbreitete Vaccinium myrtillus auch 
durch das feuchte, kühle Mikroklima der Blockschuttfelder. Die sich im Winter hier häufig 
ansammelnde dicke Schneeschicht schützt diese chionophytische und an Schneedruck gut 
angepaßte Art zudem gegen Frostschäden. Calluna vulgaris kann aufgrund ihrer hohen Sa­
menproduktion und effektiven Samenverbreitung schnell neu entstandene Rohboden­
flächen, wie z.B. Wegböschungen besiedeln. Diese zumeist unbeschatteten Standorte weisen 
ein trockeneres Mikroklima auf. Die lichtliebende, sklerophylle, (sub-)ozeanisch verbreitete 
Art ist hier wahrscheinlich konkurrenzkräftiger als Vaccinium myrtillus (vgl. BRAUN- 
BLANQUET 1926, RITCHIE 1956, SCHWABE-BRAUN 1980, GRIME et al. 1988, 
WILMANNS 1993b).

Häufig wächst das Vaccinio-Callunetum im Kontakt mit Nardetalia-Gesellschaften. Die 
Wuchsorte sind bei einer mittleren Inklination von 14° süd- oder nordexponiert. Der Boden 
reagiert mit einem durchschnittlichen pH-Wert von 3.1 sehr stark sauer. Das mittlere C/N- 
Verhältnis beträgt 21. Der Boden enthält durchschnittlich 24% Humus (vgl. Tab. 4).
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4. Aulacomnium palustre-Vaccinium uliginosum-Coenon

(Veg.tab. 1, Sp. 72-79; Veg.tab. 2, Sp. 5)

Differentialarten: Sph agn u m  capillifolium  (872a 5), H om ogy n e alp in a  (75r !), A u lacom n iu m  palu stre  

(62+ 2m) und Sph agn u m  girgensohnii (372a 4);
konstante Begleiter: C allu n a  vu lgaris (100+ 3), D esch am psia  flex u o sa  (100 m), P leu roziu m  schreberi

(100* 4), Vaccinium m yrtillu s (100* 2b), V. u liginosum  (1003 4), V. v itis- id ae a  (1002m 2b), Polytrichum  com ­

m une  (87* 2m), P tilid ium  ciliare (87‘ *), N ard u s stricta (75+ 2m), Picea ab ies (75‘ +), Polytrichum  strictum  

(73* 2m), C lad o n ia  m erochlorophaea var. m erochlorophaea (62+ 2m) und C. ran giferin a  (62+ 2b).

Das Coenon ist deutlich zweischichtig aufgebaut. Die mittlere Höhe der Zwergstrauch­
schicht beträgt 33 cm, die der Kryptogamenschicht 13 cm. Die durchschnittliche Gesamt­
deckung ist 99%, die mittlere Artenzahl 22.

Die mittlere Deckung der Zwergstrauchschicht beträgt 83%. Die Physiognomie wird 
durch Vaccinium uliginosum bestimmt. Diese Art ist optimal entwickelt und erreicht eine 
Wuchshöhe von 35-45 (55) cm. Auch Calluna vulgaris, Vaccinium myrtillus und V vitis- 
idaea sind immer am Aufbau der Zwergstrauchschicht beteiligt.

Die Kryptogamenschicht ist gut entwickelt (mittlere Deckung 79%). Moose sind do­
minant, besonders Sphagnum capillifolium, S. girgensohnii und Pleurozium schreberi. Die 
Sphagnen bilden oft Bulte und sind zusammen mit Vaccinium uliginosum aspektbestim­
mend.

Die Bestände werden häufig durch angrenzenden Fichtenforst oder solitäre Fichten be­
schattet. Die Flächen sind wenig geneigt (mittlere Inklination 3°) und nord- oder westexpo­
niert. Der Boden ist zumeist von Stau- oder Hangwasser beeinflußt und reagiert sehr stark 
sauer (durchschnittlicher pH-Wert 3.4). Das mittlere C/N-Verhältnis ist 18. Der mittlere 
Humusgehalt beträgt 18% (vgl. Tab. 4). Das Coenon wurde im Böhmerwald und im Rie­
sengebirge in Höhen von 1060 m -1200 m N N  untersucht.

5. Oxycocco-Callunetum Schubert 1960

(Veg.tab.1, Sp. 80-96; Veg.tab.2, Sp. 6-7)

Differentialart: E rioph orum  v ag in atu m  (82r 2a)
konstante Begleiter: C allu n a  v u lgaris (100+ 5), Vaccinium uliginosum  (100+ 5), V. v itis- id ae a  (100* 3), 
V. m yrtillu s (94+ ), Placynth iella icm alea  (88r ), P ohlia n u tan s (88r ), C lad o n ia  m erochlorophaea var. 
m erochlorophaea (76r 2m), D esch am psia  flexu o sa  (64+ 2m) und P leu roziu m  schreberi (64r 2a).

Die Gesellschaft ist deutlich zweischichtig. Die mittlere Höhe der Zwergstrauchschicht 
beträgt 28 cm, die der Kryptogamenschicht 8 cm. Die mittlere Gesamtdeckung ist 93%, die 
mittlere Artenzahl 22. In der dichten, artenarmen Zwergstrauchschicht (90% -  98%) sind 
Calluna vulgaris und Vaccinium uliginosum dominant und V vitis-idaea, V myrtillus und 
Empetrum nigrum agg. subdominant. Bezeichnend ist Eriophorum vaginatum. In der Kryp­
togamenschicht (mittlere Deckung 11%) ist das Vorkommen von typischen Oxycocco-Spha- 
gnetea-Arten wie Polytrichum strictum, Sphagnum magellanicumt, Dicranum affine und My- 
lia anomala charakteristisch.

Das Oxycocco-Callunetum Schubert 1960 wurde im Erzgebirge und im Böhmerwald 
zwischen 770 m -  1080 m N N  auf entwässerten, trockenen Moorbereichen (vgl. SCHU­
BERT 1960) untersucht. Es bildet zumeist einen Vegetationskomplex mit verschiedenen 
Oxycocco-Sphagnetea-GtseMschaiten. Der Standort ist flach oder wenig geneigt und i.d.R. 
unbeschattet. Der Torfboden reagiert extrem sauer (mittlerer pH-Wert 2.5). Das durch­
schnittliche C/N-Verhältnis ist 35 (vgl. Tab. 4, SCHUBERT 1960).
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5.1. Oxycocco-Callunetum inops prov.

(Veg.tab. 1, Sp. 80-87; Veg.tab. 2, Sp. 6)
Konstante Begleiter: C allu n a  vu lgaris (100+ 5), Vaccinium uliginosum  (100+ 4), V v itis- id ae a  (1002m 3), 
V m yrtillu s (87+ 4), P oblia  n utan s (100r *), P lacynth iella  icm alea  (87r '), C lad o n ia  m eroch loropbaea  var. 
novochlorophaea (75+ 2m) und D esch am psia  flex u o sa  (751 2m).

Bestände dieser Gesellschaft wurden im Erzgebirge in 970 m -  980 m N N  untersucht.

5.2. Oxycocco-Callunetum cladonietosum rangiferinae Schubert 1960

(Veg.tab. 1, Sp. 88-96; Veg.tab. 2, Sp. 7)
Differentialarten: P olytn chum  strictum  (1002m 2a), C eph alozie lla  spec. (100r+), C lad o n ia  deform is 
(88+ 2m̂  Q m acroceras (77r +), C. su lph u rin a  (77+ 2m), C. ran giferin a  (66+ 3), C. sq u am o sa  (66r +), Picea  
ab ies (66* +), Sph agn u m  m agellan icum  (66+ 2a), C ep h alo z ia  b icusp idata  (55r *), C lad o n ia  cenotea (55r *), 
D icran um  a ffin e  (55r2a), M elam pyru m  p raten se  (55+), M y lia  an ó m a la  (44r+), C lad o n ia  cornuta (33‘ *) 
und C. m acilenta  ssp. flo e rk e a n a  (33+ ');
konstante Begleiter: C a llu n a  v u lgaris (1002b 4), P leu roziu m  schreberi (100r2a), Vaccinium  m yrtillu s 
(100* 2m), V. uliginosum  (1002b 5̂), V. v itis- id ae a  (100* 2m), P lacynth iella  icm alea  (88+ '), C lad o n ia  m aci­
lenta, C hem otyp  bac illaris (77 ), P ohlia n utan s (77 ), C lad o n ia  p leu ro ta  (66r ) und E m petru m  ni-
gru m  agg. (66 ).

Bestände wurden im Böhmerwald untersucht. Die Standorte sind vermutlich feuchter 
als die des Oxycocco-Callunetum inops.

Interpretation der DCA
Das Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon ist entlang der ersten Ordinations­

achse deutlich von den übrigen Heidegesellschaften getrennt. Diese erfahren eine Differen­
zierung entlang der zweiten Ordinationsachse. Dabei ist das Arnico-Callunetum gut abge­
trennt. Es zeigt nur zum Vaccinio-Callunetum eine räumliche und damit engere floristische 
Beziehung. Das Vaccinio-Callunetum liegt in der Mitte des Ordinationsdiagrammes. Es 
grenzt direkt an das Aulacomniumpalustre-Vaccinium uliginosum-Coenon und das Oxycoc­
co-Callunetum inops. Mit diesen Gesellschaften hat es floristische Gemeinsamkeiten. Das 
Oxycocco-Callunetum cladonietosum rangiferinae ist gut abgetrennt und steht nur mit dem 
Oxycocco-Callunetum inops in Kontakt.

Eine ökologische Interpretation der Ordinationsachsen ist schwierig. Die floristische 
Differenzierung des Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenons gegenüber den Heide­
gesellschaften des Vaccinion myrtilli Böcher 1943 emend. Bridgewater ex Shimwell 1973 be­
ruht auf den extremeren Standortsverhältnissen, u.a. extrem niedrige Jahresdurchschnitts­
temperaturen, starke Windexposition und geringer Schneeschutz. Die erste Ordinationsach­
se könnte somit als Gradient zunehmend extremerer Standortsbedingungen interpretiert 
werden.

Die zweite Ordinationsachse ist nicht eindeutig zu interpretieren. Die floristische Diffe­
renzierung der Vkcamörc-Gesellschaften wird durch mehrere Faktoren bestimmt. Verallge­
meinernd ist entlang der zweiten Ordinationsachse eine Zunahme der Bodenacidität und 
der Bodenfeuchtigkeit festzustellen. Entscheidend für die floristische Differenzierung sind 
aber auch die ehemalige Nutzung (.Arnico-Callunetum) oder der Humusgehalt des Bodens 
(■Oxycocco-Callunetum). Diese zeigen aber keinen Gradienten entlang der zweiten Ordina­
tionsachse.
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Abb. 1: DCA-Diagramm der Vegetationsaufnahmen (Eigenvalue Axel: 0.311, Axe2: 0.2047)
+ H ieraciu m  a lp in u m -C allu n a  v u lg aris-C o e n o n ; C arex  bigelow ii-Subcoenon 
+ H ieraciu m  a lp in u m -C allu n a  v u lg aris-C o e n o n ; Ju n c u s  trifid u s-Subcoenon 
O A rn ico-C allu n etu m  Schubert 1960 
+  V accin o-C allunetum  Büker 1942
A A u lacom n iu m palustre-V accin iu m  u ligin osu m -Coenon 
x O xy cocco-C allun etum  Schubert 1960; inops prov. 
x O xy cocco-C allun etum  cladon ietosum  ran giferin ae  Schubert 1960

Bemerkungen zur Syntaxonomie
Das Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon läßt sich durch die arktisch-alpinen 

Windflechten Alectoria ochroleuca, Cetraria nivalis, C. cucullata und Thamnolia vermicula- 
ris dem Loiseleurio-Vaccinion Br.-Bl. in Br.-Bl. et Jenny 1926 (Loiseleurio-Vaccinietea Eggler 
1952 ex Schubert 1960) zuordnen. Innerhalb des Verbandes zeigt es floristische und stand­
ortsökologische Gemeinsamkeiten mit dem Callunetum vulgaris tatricum Krajina 1933 und 
dem Loiseleurio-Cetrarietum Br.-Bl. et al. 1939. Dem Coenon fehlen allerdings noch viele 
typische Hochgebirgsarten (vgl. KRAJINA 1933, HADAC 1969, GRABHERR 1993). Das 
von ZLADNIK (1925, 1928) aus dem Riesengebirge beschriebene Callunetum vulgaris 
lichenosum, ist vermutlich mit dem Carex bigelowii-Subcoenon identisch.
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Floristisch eng verwandt mit dem Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon ist das 
Cetrario-Festucetum supinae Jenik 1961 (Junción trifidi Krajina 1933). Die Gesellschaft bil­
det mit dem Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon häufig einen Vegetationskom­
plex. Beide Gesellschaften unterscheiden sich nur durch die Dominanzverhältnisse der 
Zwergsträucher und Gräser (vgl. JEN ÍK  1961, SOUKUPOVÁ & KOCHIÁNOVÁ 1995).

Zwischen den Gesellschaften existiert vermutlich auch eine syndynamische Beziehung. 
Sowohl STURSOVÁ & KOCHIÁNOVÁ (1995) als auch MÁLKOVÁ (1992-1994) konn­
ten eine Zunahme von Calluna vulgaris in Beständen des Cetrario-Festucetum supinae be­
obachten. Das Cetrario-Festucetum supinae callunetosum Rozsypalovä 1969 vermittelt 
zum Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon. Die bei BURESOVÁ (1976) publizier­
ten Aufnahmen dieser Subassoziation zeigen eine starke floristische Ähnlichkeit mit dem 
Carex bigelowii-Subcoenon. Den Aufnahmen fehlen allerdings wichtige diagnostische Ar­
ten wie z.B. Festuca airoides, Prímula minima, Huperzia selago und Alectoria ochroleuca. 
Die von HUECK (1939) aus dem Riesengebirge beschriebene „Subalpine moos- und flech­
tenreiche Zwergstrauchheide“ entspricht entweder dem Cetrario-Festucetum supinae callu­
netosum oder stellt einen Vegetationskomplex aus dem Hieracium alpinum-Calluna 
vulgaris-Coenon und dem Cetrario-Festucetum supinae dar.

Die übrigen Heidegesellschaften differenzieren sich gegenüber dem Hieracium alpinum- 
Calluna vulgaris-Coenon durch Vaccinium myrtillus (93+ ), Pleurozium schreberi (69r4), 
Ptilidium ciliare (69' m), Vaccinium uliginosum agg. (61+ ), Melampyrum pratense (43'2m), 
Cladonia rangiferina (42+ 5) und Picea abies (42r ').

Die Klassen- und Ordnungscharakterarten Calluna vulgaris (97+ 5), Ptilidium ciliare 
(69r m), Carex pilulifera (341 m), Potentilla erecta (30‘ m), Luzula campestris agg. (221 '), 
Dicranum polysetum (19r ) und Danthonia decumbens (13‘ ) sowie die Verbandsdifferenti­
alarten Vaccinium vitis-idaea (96*4), V myrtillus (93+5) und Melampyrum pratense (43‘ 2m) 
ermöglichen die Zuordnung zum Vaccinion myrtilli Böcher 1943 emend. Bridgewater ex 
Shimwell 1973 (Calluno-Ulicetea Br.-Bl. et R. Tx. 1943).

Das Arnico-Callunetum Schubert 1960 wird durch zahlreiche Nardetalia-Arten, sowie 
Cladonia furcata und Hylocomnium splendens differenziert. Aufgrund des Vorkommens 
von Vaccinium uliginosum, Homogyne alpina, Cladonia macroceras, Barbilophozia lycopo- 
dioides, Gentiana pannonica und Pulsatilla alpina können die Bestände als hochmontan­
subalpine Höhenform des Arnico-Callunetum betrachtet werden (vgl. SCHUBERT 1960). 
Diese vermittelt zum Vaccinio uliginosi-Empetretum hermaphroditi Br.-Bl. et Jenny 1926. 
Das Arnico-Callunetum des Untersuchungsgebietes ist mit dem Pulsatillo alpinae-Vaccinie- 
tum Carbiener 1966 der Vogesen und dem Leontodonto-Vaccinietum myrtilli Bartsch & 
Bartsch 1940 des Schwarzwaldes floristisch eng verwandt. Es fehlen allerdings zahlreiche 
für diese Gesellschaften bezeichnende subatlantische und alpine Arten (vgl. BARTSCH 
1940, ISSLER 1942). Das Fehlen typischer subatlantisch verbreiteter „Heide-Arten“ wie 
Genista pilosa, Galium harcynicum, Hypnum jutlandicum u.a. ermöglicht es, die Bestände 
als subkontinental-kontinentale Rasse zu klassifizieren.

Die Gesellschaft wurde von ZLATNIK (1925, 1928) als Callunetum vulgaris silenosum 
inflatae und später von HUECK (1939) als „Trockene Calluna-Heide“ aus dem Riesenge­
birge beschrieben. Ähnliche Bestände aus dem Erzgebirge werden von SCHUBERT (1960) 
als Arnico-Callunetum klassifiziert. Bestände aus dem Riesengebirge beschreiben KRAHU- 
LEC et al. 1996 ebenfalls als Arnico-Callunetum Schubert 1960 und stellen sie zum Genisti- 
on pilosae (Br.-Bl. 1926) Böcher 1943. Aufgrund des Vorkommens der Verbandsdifferenti­
alarten Vaccinium vitis-idaea, V myrtillus und Melampyrum pratense sowie dem hohen An­
teil boreal-montan verbreiteter Arten wird an dieser Stelle jedoch eine Klassifikation der 
Assoziation in das Vaccinion myrtilli vorgezogen (vgl. Veg.tab. 1 & 2, SCHUBERT 1973). 
Aus dem Böhmerwald liegen bisher keine publizierten Daten vor.

Das Vaccinio-Callunetum Büker 1942 hat keine Differentialarten. Durch Vaccinium uli­
ginosum, Cladonia macroceras, Barbilophozia lycopodioides, Cladonia bellidiflora, C. stygia, 
Homogyne alpina und Pulsatilla alba lassen sich die Bestände einer hochmontan-subalpinen 
Höhenform zuordnen. Diese vermittelt zum Vaccinio uliginosi-Empetretum hermaphroditi
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Br.-Bl. et Jenny 1926 bzw. zum Festuco supinae-Vaccinietum myrtilli Smarda 1950 (vgl. 
KRAHULEC 1990). Das Fehlen von Galium harcynicum, Genista pilosa, Hypnum jutlan- 
dicum ermöglicht es, die Aufnahmen einer subkontinental-kontinentalen Rasse zuzuord­
nen.

Die von HUECK (1939) aus dem Riesengebirge beschriebene „Heidelbeer-(Myrtillus-) 
Heide“ ist im wesentlichen mit dem Vaccinio-Callunetum des Untersuchungsgebietes iden­
tisch. BURESOVÄ (1976) publiziert derartige Bestände aus dem Riesengebirge als Myrtil- 
lo-Pinetum mughi myrtilletosum Rozsypalovä 1969. KRAHULEC et al. (1996) klassifizie­
ren sie als Vaccinio-Callunetum (Genistion pilosae). Entgegen deren Meinung wird das Vac­
cinio-Callunetum, aus den gleichen Gründen wie das Arnico-Callunetum jedoch dem Vac- 
cinion myrtilli zugeordnet (s.o., vgl. POTT 1995). Ähnliche Bestände aus dem Erzgebirge 
werden von SCHUBERT (1960) als Vaccinium myrtillus-Callunetum vulgaris beschrieben. 
Aus dem Böhmerwald liegen bisher keine publizierten Daten vor. Die aus dem angrenzen­
den Bayerischen Wald von PETERMANN & SEIBERT (1979) veröffentlichte „Reine 
Zwergstrauchheide“ ist floristisch eng mit dem Vaccinio-Callunetum des Untersuchungsge­
bietes verwandt. Das von MACKO 1952 (vgl. BERCIKOVÄ 1977) aus dem östlichen Rie­
sengebirge beschriebene Vaccinietum myrtilli sudeticum läßt sich nicht eindeutig zuordnen.

Das Aulacomnium palustre-Vaccinium uliginosum-Coenon hat mit dem Arnico-Callu­
netum und dem Vaccinio-Callunetum vulgaris zahlreiche Arten gemeinsam. Eine Klassifi­
zierung als wechselfeuchte Variante dieser Gesellschaften wäre möglich. Bis zur endgültigen 
Bearbeitung werden die Bestände hier vorerst als Coenon beschrieben. Ähnliche Bestände 
beschreibt SCHWABE-BRAUN (1980) aus dem Schwarzwald, wobei sie auch auf die 
Schwierigkeit einer genauen Klassifizierung hinweist.

Durch Nardus stricta (62+ ), Polytrichum commune (62r ) und Cladonia arbuscula ssp. 
squarrosa (45 ) werden das Arnico-Callunetum, das Vaccinio-Callunetum vulgaris und das 
Aulacomnium palustre-Vaccinium uliginosum-Coenon gegenüber dem Hieracium alpinum- 
Calluna vulgaris-Coenon und dem Oxycocco-Callunetum Schubert 1960 differenziert. Das 
Oxycocco-Callunetum cladonietosum rangiferinae Schubert 1960 vermittelt zu Gesellschaf­
ten der Oxycocco-Sphagnetea Br.-Bl. et Tx. 1943, das inops zu Gesellschaften der Calluno- 
Ulicetea Br.-Bl. et Tx. 1943. Aufgrund des Vorkommens von Cladonia deformis, C. sulphu- 
rina, C. macroceras und C. cenotea in der Subassoziation cladonietosum rangiferinae ist es 
möglich, eine hochmontan-subalpine Höhenform zu differenzieren. Aus dem Riesengebirge 
liegen zu dieser Gesellschaft keine Daten vor.
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Anhang zu Tabelle 1

Außerdem in Aufnahme: 1: Campanula rotundifolia r, Festuca filiformis 1, Phyteuma nigra +; 4: Bar- 
bilophozia barbata +, Peltigera aphthosa r; 6: Cladonia turgida +, Leucanthemum vulgare r, Ranunculus 
spec. +, Rhytidiadelphus squarrosus r, Rhytidiadelphus triquetrus r; 7: Carex pallescens r, Ranunculus 
spec. +; 8: Festuca filiformis 1, Veronica officinalis +; 9: Anemone nemorosa 1, Cladonia crispata +, Lu- 
zula spec, r; 10: Campanula rotundifolia r, Cladonia turgida +, Racomitrium microcarpon v; 11: Veroni­
ca officinalis r; 12: Brachythecium velutinum +, Veronica officinalis r, 13: Cladonia pyxidata 2m’, Lo- 
phocolea bidentata 1’; 14: Lepraria lobificans +; 15: Betula carpatica +, Cladonia crispata v, Cladonia 
stygia 4’, Lophocolea bidentata 1’; 16: Placynthiella oligotropha r, 19: Brachythecium velutinum v; 21: 
Brachythecium rutabulum v, Lophocolea bidentata v, Plagiothecium denticulatum 1; 22: Placynthiella
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oligotropha r; 23: Brachythecium reflexum r; 25: Dicranum montanum r; 26: Cladonia digitata r; 27: 
Campylopus pyriformis +, Cladonia digitata v; 28: Sphagnum recurvum 1’; 29: Arthrorhaphis citrinella 
r, Ditrichum spec. +, Festuca filiformis 1, Gnaphalium sylvaticum +, Hieracium pilosella r, Lotus corni- 
culatus +, Molinea coerulea 1, Nardia scalaris 1, Pedicularis sylvatica 1, Pinus sylvestris r, Populus tre- 
mula 1, Racomitrium elongatum r, Zygogonium ericetorum 1; 30: Luzula sylvatica r; 31: Brachytheci­
um velutinum +; 32: Cladonia cariosa v, Pinus mugo r; 33: Sphagnum recurvum r; 34: Campylopus fle- 
xuosus r; 35: Sphagnum russowii +, Vaccinium oxycoccos r; 36: Cladonia cariosa +, Sphagnum cf. angu- 
stifolium +; 41: Carex nigra +; 42: Brachythecium spec.; 45: Spahgnum spec, r; 46: Molinia caerulea +; 
47: Molinia caerulea 1; 49: Barbilophozia barbata +, Campanula rotundifolia +, Populus tremula +; 54: 
Dicranum montanum 1; 55: Cladonia cervicornis ssp. vertillata r, Plagiothecium denticulatum r; 56: Ly­
copodium alpinum 1, Salix caprea +; 58: Buxbaumia aphylla r; 59: Rumex acetosa r, Zygogonium erice­
torum 2a; 60: Calliergon stramineum +, Sphagnum recurvum 1; 61: Calypogeia spec. +, Vaccinium oxy­
coccos 2a; 62: Barbilophozia hatcheri +, Melampyrum sylvaticum 2m, Plagiothecium denticulatum +; 
63: Melampyrum sylvaticum 1; 65: Silene vulgaris r; 66: Rhytidiadelphus triquetrus r; 68: Eriophorum 
angustifolium 2a, Leucobryum glaucum 1, Maianthemum bifolium 1; 69: Carex nigra 1, Carex palles- 
cens +, Dactylorhiza maculata ssp. fuchsii +, Maianthemum bifolium 1, Melampyrum sylvaticum r, 70: 
Brachythecium reflexum r, Dactylorhiza maculata ssp. fuchsii 1, Leucobryum glaucum 1, Silene vulga­
ris r; 72: Lophocolea bicrenata 1, Zygogonium ericetorum 1; 74: Lophozia cf. ventricosa 1; 75: Arthro- 
raphis citrinella +; 84: Pseudephebe pubescens r; 85: Racomitrium elongatum r, 86: Polytrichum alpi­
num +; 88: Micarea leprosula r, Polytrichum alpinum 1; 89: Belonia incarnata r, Micarea leprosula +; 
90: Lophozia bicrenata v; 91: Dicranum fuscescens r; 92: Lophozia bicrenata 1; 94: Barbilophozia 
hatcheri 1, Dicranum fuscescens 1, Pogonatum aloides +, Veratrum album ssp. lobelianum +; 96: 
Dryopteris carthusiana r;

Lokalitäten:
Aufn.: 1: Wegböschung östlich Kvilda; 2: südwestlich Horskä Kvilda; 3-4: Pingenbereich nördlich 
Horskä Kvilda; 5: südwestlich Horskä Kvilda; 6-7: nordöstlich Kvilda; 8-10: Wegböschung östlich 
Kvilda; 11: Skipiste nördlich Modrava; 12-13: südlich Horskä Kvilda; 14: südwestlich Horskä Kvilda; 
15: Pingenbereich südwestlich Horskä Kvilda; 16-18: südwestlich Horskä Kvilda; 19-21: nördlich 
Kvilda; 22-24: südlich Horskä Kvilda; 25-28: abgetorftes Hochmoor nordöstlich NSG Jezerni slat 
nördlich Kvilda; 29: ehemaliges Militärgelände nördlich Präsily; 30-31: südlich Horskä Kvilda; 32-33: 
abgetorfte Fläche im NSG Jezerni slat nördlich Kvilda; 34-36: abgetorfte Fläche im NSG Chalupskä 
slat nördlich Borovä Lada; 37: Haldenbereich westlich Bozi Dar; 39-41: Haldenbereich westlich Bozi 
Dar; 42-47: abgetorfter Hochmoorbereich westlich Bozi Dar; 48: Wegböschung südöstlich Bozi Dar; 
49-55: südöstlich Bozi Dar; 56-58: Straßenböschung Fichtelberg Südhang; 59: Böschung westlich Ober- 
Wiesenthal; 60-61: Torfstich südlich Reitzenhain; 62-63: östlich Horni Marsov bei der Rychorskä bou- 
dy; 64-71: Modry dül; 72-78: Studnici hora; 79: Oberer Randbereich Maly Kociol Sniezny; 80-83: 
Vysoke Kolo; 84-89: Snezka; 90: Obfi hieben; 91-93: Svetly vrch; 94: Zadni Planina nahe Vyrovka 
boudy; 95-96: Lucni hora.

Legende zu Tabelle 1-2:
K C l: Loiseleurio-Vaccinietea Eggler 1952 ex Schubert 1960 / Rhododendro-Vaccinietalia Br.-Bl. in

Br.-Bl. et Jenny 1926 / Loiseleurio-Vaccinion Br.-Bl. in Br.-Bl. et Jenny -  Charakterart 
KC2: Calluno-Ulicetea Br.-Bl. et R. Tx. 1943 -  Charakterart
OC2: Ulicetalia minoris Quantin 1935 -  Charakterart
DV2: Vaccinion myrtilli Böcher 1943 emend. Bridgewater ex Shimwell 1973 -  Differentialart

D: Differentialart
Ha-Cv: Hieracium alpinum-Calluna vulgaris-Coenon
A-C: Arnico-Callunetum Schubert 1960
V-C: Vaccinio-Callunetum Büker 1942
Ap-Vu: Aulacomnium palustre-Vaccinium uliginosum-Coenon
O-C: Oxycocco-Callunetum Schubert 1960
BW: Böhmerwald
ER: Erzgebirge
RI: Riesengebirge
v: vorhanden
x’: gemeinsamer Deckungswert
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